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Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 
 
am 26. Mai hatten wir 
alle die Möglichkeit, bei 
der Kommunalwahl un-
sere Wahl zu treffen. 21 
Kandidaten standen zur 
Wahl und für CDU, 
FWGL und SPD standen 

weitere Listenbewerber zur Verfügung. Insgesamt 
haben sich in Lindau über 40 Bürgerinnen und Bürger 
zur Wahl aufstellen lassen, um für unsere Gemeinde 
etwas zu bewegen. Das ist eine stolze Zahl, wenn 
man bedenkt, dass es vielerorts schwierig geworden 
ist, ausreichend Bewerber zu finden. Es ist der Be-
weis dafür, dass es sich lohnt, sachliche und zu-
kunftsorientierte Kommunalpolitik zu machen und 
die Entwicklung der Gemeinde an die erste Stelle zu 
setzen.  

Ich bin sicher, dass wir die nächsten fünf Jahre ge-
meinsam gut gestalten können und unser schönes 

Lindau weiter nach vorn bringen. Ein Thema muss 
auch sein, wie die Wahlbeteiligung wieder verbessert 
werden kann. Auch wenn das Lindauer Ergebnis mit 
67 Prozent deutlich über dem Landesdurchschnitt 
liegt, scheint es zu gering vor dem Hintergrund, das 
es eine Wahl von Frauen und Männern ist, die man 
kennt.  

Am 20. Juni fand im Lindenkrug in Großkönigsförde 
die konstituierende Sitzung der Gemeindevertretung 
statt, bei der die Wahlen des Bürgermeisters, seiner 
Stellvertreter, der Ausschussvorsitzenden und der 
Mitglieder in den Ausschüssen im Vordergrund stan-
den. 

Die Gemeindevertretung freut sich, wenn Sie an den 
Gemeindevertreter- und Ausschusssitzungen teilneh-
men und sich in die Themen unserer Gemeinde ein-
bringen! 

 
Herzliche Grüße 
 
Jens Krabbenhöft 
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Landjugend: Erfolgreiche 72 Stunden 

Am Donnerstag, den 30. Mai um 18 Uhr fiel der Startschuss 

für die 72-Stunden-Aktion. Neugierige und Helfer trafen sich 

am Lindenkrug in Großkönigsförde, als Christine Kruse und 

Jens Krabbenhöft die Aufgabe für die Landjugendlichen ver-

kündeten. Am Bolz- und Spielplatz im Neubaugebiet in 

Großkönigsförde sollte ein Unterstand für Einheimische und 

Besucher gebaut werden. 

Gleich danach ging es mit dem Aushub von Mutterboden 

los. Eine große Hilfe war Heiner Koll mit seinem Minibagger 

und der von der Firma Lamp gestellte Anhänger. 25 Quad-

ratmeter wurden ausgehoben und mit Kies aufgefüllt. Das 

DRK und die Freiwillige Feuerwehr verpflegten die Helfer; 

die Feuerwehr sorgte zudem für die Beleuchtung im Dun-

keln – dies war auch notwendig, denn in der ersten Nacht 

wurde gleich bis halb zwei gearbeitet. 

Am Freitag ging es weiter mit dem arbeitsintensiven Pflas-

terverlegen. Die Grundfläche für die Hütte wurde ge-

schaffen, Löcher für das Fundament wurden ausgehoben 

und mit Beton aufgefüllt. Nun war erst einmal Zwangspause, 

denn der Beton musste aushärten. So klang der Abend nett 

aus, auch mit dem Besuch von der Nachbarlandjugend Os-

dorf zum Austausch über die 72-Stunden-Aktion.  

Früh um 6 Uhr ging es am nächsten Morgen weiter. Unter 

Anleitung von Hauke Baasch, Martin Tanck und Tim Kruse 

wurde die Grundkonstruktion der achteckigen Hütte gebaut. 

Besonders viel Überlegung erforderte der Dachstuhl. Als 

dieser stand, gab es sogar eine von den Königsfördern ge-

bundene Richtkrone und den Richtspruch vom Zimmermann 

Hauke Baasch. Weitere Aufgaben an diesem Tag waren das 

Verkleiden der Hütte mit Holzlatten und das Bauen der Bän-

ke. Nach langem Ausprobieren und Experimentieren ent-

standen schließlich sogar recht bequeme und auf jeden Fall 

ausreichend stabile Bänke für einige Feste.  

Noch einmal heikel wurde es am Sonntag beim Dachdecken. 

Norbert Schütt unterwies uns und gemeinsam verkleideten 

wir das Dach mit Holz und Dachpappe. Gegen 17 Uhr stand 

die Hütte, auch wenn leider die Schindeln nicht mehr ange-

bracht werden konnten, da noch bestimmte Schienen fehl-

ten. Um 18 Uhr endete der Countdown. Die Hütte konnte 

von Inke Jordan und Lukas Blohm an Christine Kruse und 

Jens Krabbenhöft übergeben werden. 

Noch am gleichen Abend folgte die Einweihung mit Brat-

wurst, Grillfleisch und vielen schönen Salaten. Nun hoffen 

wir, dass die Hütte vielen Gemeindemitgliedern Freude be-

reitet und ein neuer Dorfmittelpunkt werden kann. Wir be-

danken uns bei allen Spendern, Helfern und Dorfbewoh-

nern, die es mit ihrer Unterstützung möglich machten, dass 

diese Aktion so durchgeführt werden konnte.  

Wenn diese Zeitung erscheint, ist unser Grillfest mit allen 

Konfirmanden schon wieder Vergangenheit. 

Unser nächster Termin ist die Scheunenfete am 31. August 

um 21 Uhr auf dem Hof Hinz, diesmal wieder mit DJ Arne —

und hoffentlich bei so schönem Wetter wie bei der 72-

Stunden-Aktion. 

Foto: Landjugend 
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Ausbau Nord-Ostseekanal – wie geht’s weiter?  

Auf Rückfrage bei der zuständigen Planungsgruppe des 
Wasser- und Schifffahrtsamtes Kiel erhielten wir folgende 
Informationen: Der Ausbau der Oststrecke des Nord-
Ostsee-Kanals (NOK) und damit insbesondere der Bereich 
der Weiche Großkönigsförde ist nach wie vor fester Be-
standteil der Investitionsplanung des Bundesministeriums 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS). 
Das Planfeststellungsverfahren für die Oststrecke läuft seit 
Januar 2010. Der lange Zeitraum resultiert unter anderem 
aus der Notwendigkeit einer zweiten Auslegung der Plan-
unterlagen. Entlang der gesamten Strecke wurden durch 
das Wasser- und Schifffahrtsamt, hauptsächlich angeregt 
durch Stellungnahmen von Betroffenen und Behörden, 
viele Details geändert. Aus diesem Grund hatte die Plan-
feststellungsbehörde entschieden, die geänderten Unter-
lagen im Frühjahr 2012 erneut auszulegen. Die Auswer-
tung der Stellungnahmen zur zweiten Auslegung wurde  

 
2012 abgeschlossen. Die Vorlage des Planfeststellungsbe-
schlusses wird seitens der zuständigen Behörde im Herbst 
dieses Jahres erwartet. Nach Erteilung des Einvernehmens 
durch das Land Schleswig-Holstein und unter der Voraus-
setzung, dass der Beschluss nicht beklagt wird, läge zum 
Ende des Jahres 2013 dann das Baurecht für die Oststre-
cke vor. 
Wann allerdings die Baumaßnahme starten kann, hängt im 
Wesentlichen von der Prioritätensetzung durch das 
BMVBS ab. Innerhalb des NOK liegt eine klare Priorität bei 
der Instandsetzung der über 100 Jahre alten Schleusen-
bauwerke zunächst in Brunsbüttel und dann in Kiel-
Holtenau. Als notwendige Voraussetzung hierfür wird die 
fünfte Schleusenkammer in Brunsbüttel gebaut.  
Die Grundstückskäufe im Bereich Großkönigsförde bis 
Schinkel sind weitgehend abgeschlossen. Für einen Teil 
der fehlenden Flächen unterstützt die Landgesellschaft 
Schleswig-Holstein bei der Abwicklung der Verträge und 
der Suche nach Tauschflächen. Die trockenen Bodenmas-
sen sollen auf zwei Flächen des Gutes Rosenkrantz 
(Schinkel) gebracht werden. Hierbei soll der Transport 
innerhalb der Baufelder bis zu den Flächen erfolgen. Der 
nasse Boden, der unterhalb der Wasseroberfläche gewon-
nen wird, soll nach den Planungen des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes zu einer Verbringungsstelle in der Kieler Bucht 
gebracht werden. Hierfür wird er direkt vor Ort auf Schiffe 
verladen. 
 
Wir bleiben dran.  
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Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 

Vor neun Jahren entstand im Mühlenweg ein Neubau-
gebiet. Zur Sicherheit der Kinder wurde im Mühlenweg von 
der Gemeinde eine 30 km/h-Zone eingerichtet. Leider muss 
ich bemängeln, dass dieses Schild ständig (besonders in den 
Abendzeiten) weniger Beachtung findet! 
Die Formel nach dem der Bremsweg berechnet wird haben 
alle Führerscheinbesitzer in der Fahrschule gelernt und die 
ist heute genauso gültig wie früher. 
Zur Erinnerung: Der Anhalteweg berechnet sich aus dem 
Produkt aus Bremsweg und Reaktionsweg. Bei einer Ge-
schwindigkeit von  
a) 30 km/h beträgt der Anhalteweg 18 Meter = 9 m Brems-
weg + 9 m Reaktionsweg 
b) 50 km/h beträgt der Anhalteweg 40 Meter = 25 m 
Bremsweg + 15 m Reaktionsweg. Ein Kind mit einem Bob-
bycar ist dann schneller auf der Straße als man anhalten 
kann … 
Die 30er-Zone im Mühlenweg ist circa 700 Meter lang. 
Wird diese Strecke mit 30km/h befahren, benötigt man 84 
Sekunden. Bei 50 km/h verkürzt sich die Fahrzeit um 33,6 
Sekunden. Diese gute halbe Minute sollte jeder zur Sicher-
heit unserer Kinder übrig haben. 
 
Renate Steffenhag 

Liebe Lindauerinnen und Lindauer, 
 

als Einwohner von 
Gettorf nutze ich die 
Möglichkeit, die gut 
gepflegten öffentli-
chen Einrichtungen 
meiner Nachbarge-
meinde Lindau ken-
nenzulernen oder 
mich daran zu erfreu-
en. So auch kürzlich 
die neu und schön 
gestaltete Umgebung 
um den Königsförder 
Stein. Dort wurden 
unter anderem als 
Ersatz für den alten 
Baumbestand wieder 
Eichen gepflanzt, de-

ren Stand und Lebensdauer sowie raumbildende Funkti-
on sicher für die nächsten 100 Jahre vorgesehen ist.   
Und jetzt komme ich zu meinem eigentlichen, gut ge-
meinten Hinweis an die, die folgende Situation abstellen 
wollen: Die Mehrzahl der genannten Eichen hat leider 
keine Möglichkeit, jemals eine stattliche Krone zu entwi-
ckeln, da sie durch den umgebenden Bewuchs gestört 
bzw. behindert wird. Ein beherzter Rückschnitt der Stö-
renfriede zum Schutz und Vorteil der neuen Eichen ist 
dringend erforderlich. 
 
Mit lieben nachbarschaftlichen Grüßen 
Klaus Nielsen, Gettorf, im Mai 2013 

Anmerkung der Redaktion: 
 
Aufgrund dieses Hinweises wird sich der Wege- und 
Umweltausschuss kurzfristig um die betroffenen Eichen 
kümmern. 

 Foto: Heinz Stegelmann 

Eine halbe Minute für unsere Kinder! Königsförder Stein 

Foto: Monika Tams 
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Seit dem Frühjahr fallen wieder die bunten Schilder mit Informationen über die Land-
wirtschaft am Kanalweg und An der Mühlenau auf. Auf ihnen wird erklärt, warum 
Würste nicht auf Bäumen wachsen oder Ölfelder gelb blühen. Oder man erfährt den 
Weg der Milch vom Euter zum Milchshake.  
Die elf Schilder in Großkönigsförde und 16 Schilder in Lindau stehen an Feldern oder 
landwirtschaftlichen Betrieben mit Erläuterungen über die Produktion und deren Ver-
wertung. Es gibt allgemeine ebenso wie spezielle Informationen zu Agrarwirtschaft, 
Ackerbau und Viehhaltung. In einer neuen Auflage sind auch die Themen Energieer-
zeugung und Naturschutz aufgenommen worden. Viele Wanderer und Radfahrer kom-
men an den Schildern entlang diesem „Grünen Pfad“ vorbei und werden so über die 
vielschichtigen Bereiche der Landwirtschaft informiert.  
Die Schilder wurden von der IMA, der Gesellschaft für Meinungsbildung und Aufklä-
rung, entwickelt und vom Bauernverband ausgegeben. In der Gemeinde Lindau wer-
den sie seit mehr als 20 Jahren von der Freien Wählergemeinschaft aufgestellt. 

Der Grüne Pfad 

Foto: Ulrich Teumer 
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Er ist aus dem 
Fernsehen be-
kannt als der Kiez-
Kneipenwirt „Big 
Harry“ in der TV-
Serie 
„Großstadtrevier“. 
Doch er kann mit 
seiner Band auch 
sehr gut rockige 
Musik spielen. Das 
hat er vor drei 

Jahren beim Gildefest bereits einmal bewiesen, deshalb 
kommt er in diesem Jahr wieder. 
Das Fest 2013 der Knochenbruchgilde Revensdorf wird auf-
grund des noch leer stehenden Gasthofs hauptsächlich in 
einem Zeltpark auf dem Dorfdreieck stattfinden. Am Frei-
tag, den 5. Juli, werden am Abend neben einem großen 

Festzelt weitere Pavillons, ein Bierpilz sowie die Bühne für 
gute Unterhaltung, Essen und Trinken sorgen. Nach dem 
Umzug, der um 19:30 Uhr startet, wird ab circa 21 Uhr Big 
Harry mit seiner Band spielen. 
Am Samstag, den 6. Juli, werden auf dem Dorfdreieck dann 
die Kinder und Jugendlichen mit einer Hüpfburg und einem 
Kletterturm zu besonderen Aktivitäten herausgefordert. Die 
Schießwettbewerbe finden wie gewohnt im Schützenheim 
statt. In diesem Jahr wird erstmalig für Kinder von 6 bis 11 
Jahren der Wettkampf mit einem Lasergewehr statt mit der 
Armbrust ausgetragen.  
Im Festzelt stehen für alle ein Kuchenbuffet und ab dem 
späten Nachmittag leckere Tellergerichte zur Stärkung be-
reit, sodass die Proklamation des Königspaars und die Be-
kanntgabe der Gewinner/innen in den einzelnen Wettbe-
werben nicht mit knurrendem Magen erfolgen muss. Wer 
Lust hat, darf danach noch bis in den späten Abend nach DJ
-Musik tanzen. 

Gildefest 2013 oder: Das Großstadtrevier zu Gast in Lindau? 

Am Samstag, 17. August, feiert der 1. FC Schinkel sein 66. Stiftungsfest auf dem Sportplatz in 
Schinkel. In diesem Rahmen findet zwischen 11 Uhr und 14 Uhr ein Sponsorenlauf zugunsten 
eines neuen Klettergerüsts statt. Schirmherrin ist Bürgermeisterin Sabine Axmann-
Bruckmüller. 

Alle, die mitmachen möchten, sind herzlich willkommen. Sucht euch einen Sponsor, füllt ein 
kleines Formular aus und schon kann es losgehen – wir laufen den Sponsoren das Geld aus der 
Tasche! Alle Teilnehmer erhalten eine Urkunde und eine Medaille. Nähere Infos und das For-
mular gibt es im Internet unter www.fcschinkel.de oder im Getränkemarkt Brügmann. 

Neben dem Lauf haben sich die Organisatoren des Festes ein attraktives Rahmenprogramm 
ausgedacht. Auf Hüpfburg, Ballonkünstler, Kinderschminken, Lagerfeuer und vieles mehr dür-
fen die kleinen und großen Besucher sich freuen. Natürlich wird auch für das leibliche Wohl 
gesorgt. 

Sponsorenlauf beim Stiftungsfest des 1. FC Schinkel  

 

 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten dann kein hochwertiges 
deutsches Montanus Premiumfutter fressen? Wir 
haben einen Fabrikverkauf der Bergophor, mit Au-
ßenlager in Hennerode. Sie kontaktieren uns, wir 
liefern frei Haus. 
Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung. Für 

Agrarservice Neve GbR 

Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Web: www.agrarserviceneve.de  

Foto: Heinz Stegelmann 
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Kleinanzeigen 

Kleinanzeigen nehmen wir ab sofort kos-
tenlos in unserer Zeitung auf. Bitte den Text 
per E-Mail an eines der Redaktionsmitglie-
der  schicken. 
(Adressen siehe Impressum auf Seite 20).  

Kleinanzeigen 

Opel ASTRA  Automatik; 74 PS; 
Erstzulassung  Jan. 2000; ca. 220Tkm; 
TÜV / AU 01.2015;  gepflegt; 
Preis VHS;                        Tel. 04346  10 46  

Tintenpatronen für CANON-Drucker 
iP3000/iP4000 zu verschenken; 
Tel. 04346  10 46   

Zu verkaufen:  
VW Polo, Black Edition, EZ Mai 2009, 
52.000 km, 44 KW. Preis: VHS, 
Tel. 0170/9405364  

Im letzten Frühjahr wurde das Bus-

wartehäuschen am Wendeplatz in 

Großkönigsförde durch einen Auto-

fahrer beschädigt. Der Zustand und 

die Stabilität des Häuschens ver-

schlechterten sich mit der Zeit für 

jeden sichtbar immer mehr. Im Juni 

nun wurde das alte Häuschen kom-

plett entfernt und durch ein neues 

ersetzt. Es bietet nun den Fahrgäs-

ten wieder Schutz vor Wind und 

Wetter.  

Neues 

Buswartehäuschen 
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An schönen Sommertagen sieht man hin und wieder ein 
ganz besonderes Flugzeug über unsere Gemeinde fliegen. 

Das Interessante: Der Pilot kommt aus Lindau! Lutz Metzin-
ger, 54 Jahre alt, wohnt mit seiner Frau Ruth und Sohn 
Marcel im Herrenhaus Lindau. Er berichtet: „Wir kamen im 
März 1996 nach Lindau, um das Herrenhaus zu kaufen und 
den Altenheimbetrieb fortzuführen. Im Februar 1999 kam 

dann unser Sohn Marcel zur Welt. Im gleichen Jahr begann 
ich mit der Pilotenausbildung beim Luftsportverein in Kiel-
Holtenau. Nach circa einem Jahr konnte ich dann allein 
losfliegen, zunächst mit Vereinsmaschinen. In unserem 
Verein befand sich auch eine Dornier 27, die ehemals beim 
Geschwader in Holtenau ihren Dienst tat. Sie ist ein tolles 
und gutmütiges Flugzeug, man kann mit ihr auf fast jedem 
Acker starten oder landen. Da sie jedoch ständig defekt 
war, wollte unser Verein sie verschrotten und ich fragte, ob 
ich sie haben könnte. Der Verein stimmte zu und ich hatte 
ein eigenes Flugzeug für den Preis von einem Euro. Ich be-
nötigte zwar ein Jahr, um die Do27 wieder technisch flugfä-
hig zu machen, doch seitdem leistet sie uns treue Dienste, 
wie alle Lindauer an den Flügen über die Gemeinde sehen 
können.“ 
Wir von der Redaktion haben noch konkrete Fragen an 
Herrn Metzinger gestellt: 
 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 
 Seit 1996. 

 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
 Das ruhige Geschehen. 

 

 Was ärgert Sie an unserer Gemeinde? 
 Kein Kommentar. 

 

 Welches wäre der erste Tipp, den Sie einem Neubürger 
geben würden? 

 Ein Einstandsfest, um die Nachbarn kennenzulernen. 
 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 
 Genug, um satt zu werden. 

 

 Welcher Beruf (außer Ihrem eigenen) wäre für Sie noch 
interessant, und warum? 

 Keiner, ich bin zufrieden mit meinem Beruf als 
 Industriemechaniker. 

 

 Wie definieren Sie „Glück“? 
 Freude am Leben, Gesundheit, Familie und Toleranz 
 meinen Mitmenschen gegenüber. 

 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten? 
 Alte Dinge restaurieren, zurzeit einen Triumph TR6, 
 Garten und Haus und natürlich die Freiheit des 
 Fliegens genießen, mit Freunden grillen und 
 schnacken. 

 

 Welcher Nascherei können Sie nicht widerstehen? 
 Marzipan und Eiscreme. 

 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen Tagesausflug? 
 Nach Itzehoe zum Flugplatz. 

 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
 Das Leben ist verdammt kurz; wenn du etwas 
 vorhast, dann mache es jetzt. 

11 Fragen an Lutz Metzinger 

Foto: privat 
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Bilderbogen von der 100 Jahr Feier der Freiwilligen Feuerwehr Revensdorf 

Die Einsatzübung beginnt 

Einweisung durch den 
Gruppenführer 

Die Dörpsmüüs hatten ihren Auftritt 

Schlüsselübergabe für das 
neue Feuerwehrhaus 

Fotos: Heinz Stegelmann,  Ulrich Teumer, 
Karl-Heinz Reichelt und Angelique Gertz 

Die historische Ausstellung 

Auch die Damen hatten ihren Spaß 

Kameraden versorgen die "Verletzten" 

Altes Löschfuhrwerk mit 
"jungen Kameraden" früher 
und heute 

Antreten zum Appell 
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 „First Responder“ – die Hilfe im Notfall  

Nun ist es so 
weit: Mit Markus 
Gertz und Rüdi-
ger Hein von der 
Freiwilligen Feu-
erwehr Revens-
dorf stehen zwei 
fertig ausgebil-
dete First-
Responder-
Kräfte für eine 
professionelle 
Erstversorgung 
im Notfall bereit.  
Nachdem sie die 
Erste-Hilfe-

Ausbildung absolviert hatten, begann eine einwöchige 
Schulung an der Sanitätsschule Nord in Malente. Verschie-
dene Verletzungen und Notfallerkrankungen richtig erken-
nen und versorgen, Wiederbelebungsmaßnahmen einlei-
ten und durchführen können – all diese Aufgaben und 
noch vieles mehr waren Bestandteile der umfangreichen 
Ausbildung.  
Die First Responder überbrücken im medizinischen Notfall 
die Zeit bis zum Eintreffen von Rettungswagen und Not-

arzt. Es geht dabei nur um wenige, aber oft entscheidende 
Minuten – zum Beispiel, wenn bei einem Kreislaufstill-
stand die Gefahr eines Sauerstoffmangels im Gehirn mit 
erheblichen Schäden besteht. Die First Responder woh-
nen am Ort und können in kürzester Zeit bei dem Hilfebe-
dürftigen sein.  
Da eine First-Responder-Gruppe aus mindestens acht Hel-
fern besteht, gehören Markus und Rüdiger organisato-
risch zur bestehenden Gruppe in der Feuerwehr Gettorf. 
Der Einsatz erfolgt jeweils von der Rettungsleitstelle, 
wenn erkennbar ist, dass der Rettungswagen nicht zeitnah 
zur Verfügung steht. 
Mit dem Notfallrucksack ist nun auch die entsprechende 
Ausrüstung im Gerätehaus in Revensdorf vorhanden. Ne-
ben umfangreichem Verbandsmaterial sind unter ande-
rem eine Beatmungseinheit, Halskrause, Schienenmateri-
al, Blutzuckermessgerät und auch ein Defibrillator für 
Herzrhythmusstörungen jederzeit einsatzbereit. 
Ein Notfall mit glimpflichem Ausgang ereignete sich für 
unsere First-Responder-Kräfte erst in jüngster Zeit. Nach-
dem die Zeitungsbotin bemerkt hatte, dass ein Abonnent 
seit drei Tagen die Zeitungen nicht entnommen hatte, 
alarmierte sie die Polizei. Diese konnte den älteren Herrn, 
der hilflos im Bad lag, gemeinsam mit der Feuerwehr und 
den First Respondern retten. 

Vereine und Verbände 

Wer möchte noch eine Feuerwehrchronik haben? 
 
Anlässlich ihrer 100-Jahr-Feier hat die Freiwillige Feuer-
wehr Revensdorf eine umfangreiche Chronik herausgege-
ben, die von vielen Leserinnen und Lesern als informativ  
 

 
 
und unterhaltsam gelobt wurde. Wer noch kein Exemplar 
erhalten hat und die Chronik haben möchte, kann sie 
beim Wehrführer Joachim Niebuhr unter Telefon 87 44 
anfordern. 

Foto: Heinz Stegelmann 
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Es sieht so aus, als brauche man bloß ein paar Zahlen ein-
zutippen, einen Kontrollblick auf den Bildschirm zu werfen 
und dann auf den grünen Knopf zu drücken. Schon legt die 
CNC-Drehmaschine in der Werkstatt von Andreas Meyer 
surrend los, fertigt in diesem Fall wie von selbst ein Lager-
gehäuse aus Kunststoff. Es ist für einen Plexiglasbehälter 
bestimmt, in dem Bodenproben aus der Elbe daraufhin 
untersucht werden, wie sie auf höhere Fließgeschwindig-
keiten im Fluss reagieren. Mit denen muss man rechnen, 
wenn die Elbvertiefung Realität wird.  

Die Hochschule für Angewandte Wissenschaften in Ham-
burg beschäftigt sich unter anderem mit diesen Themen – 
und ist dafür auf die Unterstützung eines Unternehmens 
aus der Gemeinde Lindau angewiesen. Andreas Meyer hat 
sich 2006 als Maschinenbautechniker selbstständig ge-
macht und arbeitet seitdem eng mit mehreren Hochschu-
len in Norddeutschland zusammen. Sein Wissen und Kön-
nen sind gefragt, wenn es um den Prototypenbau für tech-
nische Anlagen geht, aber auch die Berechnung und Be-
treuung von Versuchen im Dienste der Wissenschaft über-
nimmt der 37-Jährige. Oft ist der Tüftler in ihm gefragt, 
wenn es um eine bisher nie dagewesene Versuchsausrüs-
tung geht. 
Ein- bis zweimal pro Woche ist er derzeit an der Techni-
schen Universität Hamburg-Harburg, um am dortigen Tief-
seesimulator Versuche durchzuführen. Er kennt sich bes-
tens aus mit dem Hightech-Gerät, das weltweit zu den 
besten seiner Art zählt, stand der Prototyp doch bis vor 
einem Jahr noch in der Meyerschen Werkstatt am Sander 
Weg. Doch immer mehr Wissenschaftler interessieren sich 
inzwischen für den Simulator, der bis zu 1000 bar Druck 
aufbauen kann, und für internationale Fachbesucher eig-
net sich die Universität dann doch besser als das idyllische 
Revensdorf.  
Aktuell werden die Auswirkungen der Explosion der Öl-
bohrplattform „Deepwater Horizon“ im Golf von Mexiko 
untersucht, die im April 2010 zu einer der schwersten Um-
weltkatastrophen mit Öl geführt hatte. „Hier geht es vor 
allem um eine Sammlung von Daten, zum Beispiel um die 
Frage, wie schnell das Öl aufgestiegen ist“, erklärt Andreas 

Meyer. Das Großprojekt, das aus den Entschädigungszah-
lungen des Konzerns BP an die USA finanziert wird, soll 
helfen, künftige Katastrophen zu vermeiden. 
Auch die anderen Aufträge, die Andreas Meyer ausführt, 
haben viel mit ganz praktischen Lebensbereichen zu tun: 
Ist ein Hydraulikzylinder für ein technisches Gerät defekt, 
fertigt er auf den Tausendstel Millimeter passende Ersatz-
teile. Im Fahrzeugbau werden regelmäßig spezielle Buch-
sen oder Sonderverschraubungen benötigt – für Andreas 
Meyer und seine Maschinen kein Problem. Aber auch Pri-
vatkunden wissen um das besondere Know-how aus 
Lindau, wenn sie zum Beispiel für einen Oldtimer ein nicht 
mehr erhältliches Ersatzteil brauchen. Einmal entwarf An-
dreas Meyer eine Art „überdimensionales Zeichenbrett“. 
Mit dessen Hilfe zeichnete sein Auftraggeber aus Däni-
schenhagen einen mehr als acht Meter langen Familien-
stammbaum, der mehrere Jahrhunderte weit zurückreich-
te. Eine Arbeit von Andreas Meyer kennt übrigens garan-
tiert jeder Lindauer: Das Bekanntmachungsschild am Dorf-
dreieck in Revensdorf ist in seiner Werkstatt entstanden. 
Bei bis zu 80 Wochenarbeitsstunden macht sich Andreas 
Meyer langsam über personelle Verstärkung Gedanken. 
Zwar unterstützt ihn die moderne Drehmaschine seit zwei 
Jahren „wie ein halber Mitarbeiter, der nie Urlaub 
braucht“, erzählt er schmunzelnd. Doch es braucht Exper-
ten, damit aus den Rohlingen aus Metall und Kunststoff 
auch das gewünschte Ergebnis entsteht. So leicht zu bedie-
nen, wie es für den Laien aussieht, ist die Maschine dann 
doch nicht. 

 Individuelle Technik aus dem Sander Weg 

Wirtschaft 

Fotos: Anneke Fröhlich 
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  Logikrätsel 
 

Hier sind Logik und genaues Lesen gefragt. 
Können Sie die Tabelle unten komplett ausfüllen? 
Alle Hinweise bitte sehr gründlich lesen und logisch 
kombinieren! 

 
      -  Wie heißen die beteiligten Personen mit vollem Namen? 
      -  Wie hoch sind sie geklettert? 
      -  Wer kommt aus welcher Stadt? 
 
  Hinweise 

1. Immerhin eine/r der drei Freizeit-Alpinisten schaffte es 
bis  auf eine Höhe von 1200 Metern. Er/sie kommt aus 
Bielefeld. 

2. Margot Wallner schaffte die doppelte Höhe der Person, 
die aus Wilhelmshaven kommt. 

3. Eine Person heißt Mayer, aber keine der Damen. 
4. Ines Kordes wohnt mit ihrem Mann und zwei Katzen in 
 Wilhelmshaven. 
5. Der/die Urlauber/in aus Jena machte bei 800 Metern 

schlapp. 

Sudoku 

Vorname Georg     

Familienname       

Heimatstadt       

Höhe       

Zahlenrätsel 
Jedem Buchstaben ist eine Zahl zugeordnet. Gesucht werden wie bei 
Kreuzworträtsel gleichbedeutende Begriffe. 

Rätselseite 

Die Seite für unsere Ratefüchse! 
Hier können die grauen Zellen ordentlich trainiert werden. Die Lösungen stehen auf Seite 17. 
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Vereine und Verbände 

Beim Schützenfest am 4. Mai nah-
men in Großkönigsförde an zwei 
Pokalschießabenden insgesamt 17 
Vereine mit 31 Mannschaften teil. 
Bei einer guten Beteiligung am Ab-

schlussabend nahm der Erste Vorsit-
zende Dirk Schütt die Proklamation der 

Jugendlichen und der Erwachsenen vor. 
Viele Anwesende konnten sich zudem über gestiftete Preise 
von Firmen aus dem Dänischen Wohld in den einzelnen 
Disziplinen freuen. 
Der Hofstaat nebst den Pokalgewinnern setzt wie folgt zu-
sammen: 

 Jungkönig : Tobias Schöler 
 Jungkönigin: Viola Boldt 

 Erster Knappe: Niklas Werner 

 Erste Prinzessin: Laura Rupert 

 Zweiter Knappe: Jelto Weidner 

 Zweite Prinzessin: Antonia Lange 

 Jugend-Schlumpfpokal:  Lukas Ströh 

 König: Willi Heitmann 
 Königin : Dagmar Dodt 

 Erster Ritter: Dirk Schütt 

 Erste Dame: Doris Walter 

 Zweiter Ritter: Klaus Schütt  

 Zweite Dame: Marina Schlüter 
 Ewige Vierter: Dieter Schlüter 

 Ewige Vierte: Bianka Weidner 

 (3x9) Edith-Ide-Gedächtnispokal: Christian Walter 

 Heinz-Dodt-Gedächtnis-Pokal: Karl-Heinz Tietje 
 Rosi-Tietje-Gedächtnis-Pokal: Dieter Schlüter 

 
Nach der Proklamation wurde nach der Musik von Bianka 
Weidner kräftig und ausgelassen das Tanzbein geschwun-
gen.  

Der neue Schützen-Hofstaat in Großkönigsförde  

Foto: Friedrich Dodt 
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Kultur 

Im März brachte die Musicalgruppe „Pearls“ unter der Lei-
tung von Andreas Plat viermal das Musical „Sister Act“ im 
Musikhaus Plat in Gettorf auf die Bühne. Auch drei Jugendli-
che aus unserer Gemeinde Lindau gehörten zu den Akteu-
ren: Luise Christin Hussong aus Revensdorf, die unter ande-
rem die Rolle der „Deloris“ spielte, sowie Simon und Armin 
Lerbs aus Lindau, die die beiden „Schurken“ überzeugend 
darstellten.  
Die Messlatte war natürlich sehr hoch gelegt, denn beson-
ders unter den Erwachsenen ist der Klassiker gut bekannt: 
Die erfolgslose Barsängerin Deloris von Cartier wird unfrei-
willig Zeugin eines Mordes und muss fliehen – in ein Non- 

 
 
nenkloster. Zwei Welten, wie sie unterschiedlicher nicht 
sein könnten, treffen aufeinander und das sorgt natürlich 
für ordentlich Verwirrung im Nonnenkloster. Doch Deloris 
schafft es, den Klosterchor zu übernehmen und so zu ver-
bessern, dass sogar der Papst auf ihn aufmerksam wird. Mit 
der Hilfe der Nonnen gelingt es der Polizei schließlich, die 
Schurken festzunehmen, und das Kloster kann ein tolles 
Konzert für den Papst auf die Beine stellen. 
Fast ein Jahr lang wurde einmal pro Woche geprobt und 
Spaß war jede Woche garantiert. Dass Simon und Armin 
Lerbs aus Lindau die einzigen Jungs unter zehn Mädchen 
waren, hat sie wenig gestört. Aber neben den Späßen wur-
de auch konzentriert geprobt, sodass auch Andreas Plat 
letztendlich glücklich mit den Darbietungen war. 
Die Aufführungen in Gettorf wurden ein großer Erfolg: 
Freunde, Familien und Zeitungen waren begeistert und die 
jungen Schauspieler waren über so viel positive Rückmel-
dung natürlich sehr erfreut und stolz. Momentan stehen 
weitere Pläne für die „Pearls“ noch in den Sternen, aber 
hören wird man garantiert noch von ihnen. 
 
(Luise Christin Hussong) 

„Sister Act“ in Gettorf 

Redewendung 

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer 
 

Die Schwalbe überwintert in warmen Gebieten des europäi-
schen Kontinents und in Afrika. Wenn sie im Frühling zu-
rückkehrt, gilt sie als Verkünderin des Frühlings und des 
Sommers. 

 

 
 
Bei einer einzigen Schwalbe sollte man allerdings nicht da-
rauf schließen, dass nun gleich die warme 
Jahreszeit beginnt. 

Foto: privat 
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Kultur 

Musicals sind unter Theaterbesuchern beliebt. Wer zum Beispiel eines der bekann-
ten Stücke in Hamburg (König der Löwen oder Tarzan) sehen möchte, muss frühzei-
tig buchen und für einen der günstigsten Plätzte rund 50 Euro hinblättern. Gut 200 
Kilometer Fahrtstrecke kommen dazu.  

Kann es auch ein bisschen kleiner sein? Ja! Wer etwas in der Nähe sucht und nicht 
unbedingt die große Show braucht, ist in Piehls Showpalast in Eckernförde gut auf-
gehoben. Meine Frau und ich besuchen ein- bis zweimal im Jahr eine der musikali-
schen Veranstaltungen und sind jedes Mal wieder von der Qualität der Darstellung 
beeindruckt. Das Besondere ist, dass es sich bei den Sängern und Schauspielern in 
der Regel um Jugendliche aus der Region handelt. Da muss nicht alles perfekt sein. 
Professionalität wird hier durch Begeisterung, Spontaneität und jugendliche Aus-
strahlung mehr als ausgeglichen.  

Piehls Showpalast ist mit seiner 
Lage direkt gegenüber Eckernför-
der Bahnhof/ZOB (in den Räumen 
des BSI-Campus) gut zu errei-
chen. Parkmöglichkeiten gibt es 
ganz in der Nähe auf dem Park-
platz „Exer“ und am Bahnhof.  

Karten kann man außer an der 
Abendkasse auch in den Ge-
schäftsstellen der „Eckernförder 
Zeitung“ erwerben. Auch die Be-
stellung übers Internet ist mög-
lich. Schauen Sie doch mal rein: 
www.piehls-showpalast.de. 

(Karl-Heinz Reichelt) 

Piehls Showpalast – Es muss nicht immer Hamburg sein 

E-Mail  elektroservice.gettorf@web.de 
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Rätselauflösung 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

 Dienstag, 02. Juli 
 18.00–18.45 Uhr 
 Dörpshus, Revensdorf 
 
 Dienstag, 06. August 
 18.00–18.45 Uhr 
 Feuerwehrhaus, Großkönigsförde 
 
 Dienstag, 03. September 
 18.00–18.45 Uhr 
 Dörpshus, Revensdorf 

Die nächsten Bürgermeistersprechstunden 

In diesem Jahr wurde der Maibaum wieder am Sichtfenster 
am Kanal aufgestellt. Nach einer Begrüßung und Ansprache 
durch unseren Bürgermeister Jens Krabbenhöft legten sich 
die Großkönigsförder Feuerwehrleute kräftig ins Zeug, rich-
teten den Maibaum auf und sorgten für eine kerzengerade 
Ausrichtung.  
Obwohl die Sonne an diesem Abend schien und es nieder-
schlagsfrei war, wurde es doch schnell kühl draußen und so 
war das aufgestellte Zelt gut gefüllt. Der Gettorfer Spiel-
mannszug hielt dennoch gut eine Stunde aus und sorgte für 
die musikalische Unterhaltung. 

Maibaumaufstellen in Großkönigsförde 

Foto: Sabine Timmermann 

Zahlenrätsel: 
 
1. Flaute 
2. Crusoe 
3. Gesuch 
4. Buddha 
5. Rialto 
6.Raufen 
7. Moehre 
8. Parade 
9. Meinen 
10. Misere 
11. Antike 
12. Faehre 
13. Unikat 
14. Kungfu 
15. Wueste 

Logikrätsel: 
 
Georg Mayer, Bielefeld, 1200 m 
Ines Kordes, Wilhelmshaven, 400 m 
Margot Wallner, Jena, 800 m 

Auflösung der Rätsel von Seite 13 
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Veranstaltungstipps 

Veranstaltungstipps der Redaktion 

05.07. 
Revensdorfer Knochenbruchgilde von 1728: 
Umzug mit anschließendem Kommers 

Dorfdreieck Revensdorf, 19.30 Uhr 

06.07. 
Revensdorfer Knochenbruchgilde von 1728: 
Gildeschießen 
Königsproklamation 

Dorfdreieck Revensdorf 
ab 14.30 Uhr 
ab 20.30 Uhr 

11.07. 
Sommergrillen bei Familie Kühl, 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Großkönigsförde, 17.00 Uhr 

12.07. 
Freiwillige Feuerwehr Revensdorf: 
10-Kilometer-Marsch und Fahrradtour für Jedermann 

Feuerwehrhaus, 18.30 Uhr 

13.07. Freiwillige Feuerwehr Großkönigsförde: Grillfest Feuerwehrhaus, 19.30 Uhr 

07.08. DRK und Gemeinde Lindau: Halbtagesfahrt an den üblichen Haltestellen 

11.08. Gottesdienst am Kanal, Großkönigsförde Sichtfenster, 18.00 Uhr 

31.08. Scheunenfete Landjugend Lindau-Revensdorf Hof Hinz, 21.00 Uhr 

03.09. 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung: 
Tagesfahrt zur internationalen Gartenausstellung 

Bahnhof Gettorf, 
Uhrzeit wird noch bekanntgegeben 

07.09. Schützenverein Revensdorf: Stiftungsfest und Königsessen Siegmund’s Gasthof, 19.30 Uhr 

25.09. Kirche Gettorf: Seniorengeburtstagsfeier Gemeindehaus, 15.00 Uhr 

Veranstaltungen der Konzertkirche Gettorf 

 06.07.2013, 20.00–21.30 Uhr 
 Mitglieder von Concerto Grosso Berlin mit 
 „A Cavalier's tour through baroque Europe“ 
 

 18.07.2013, 20.00–21.30 Uhr 
 Das Ensemble Trecantus mit „Königlicher Musik“ 
 

 05.08.2013, 20.00–21.30 Uhr 
 Rostov Don Kosaken in concert 
 

 10.08.2013, 20.00–21.30 Uhr 
 Concert Royal musiziert: 
 Musik aus Sächsischen Schlosskirchen 
 

 16.08.2013, 20.00–22.00 Uhr 
 Gregorianika – Vokalmusik aus 1000 Jahren 
 

 06.09.2013, 20.00–22.00 Uhr 
 Von Bach bis Bernstein – Barockes und Jazziges 
 

 22.09.2013, 16.00–17.30 Uhr 
 Geistliches Chorkonzert mit dem Collegium Vokale 
 
 
 
Weitere Informationen: www.konzertkirche-gettorf.de 
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Aus den Ausschüssen 

Aus dem Finanzausschuss 

Auf der letzten Finanzausschusssitzung vor der Kommunal-
wahl Anfang Mai ging es vor allem um die Jahresrechnung 
2012 der Gemeinde. Letztmalig erhielten die Mitglieder den 
Bericht zur Haushaltsrechnung in seiner bisherigen Form. 
Zukünftig wird nach der sogenannten Doppik verfahren, der 
doppelten Haushaltsführung in Konten, wie es den kauf-
männischen Grundsätzen entspricht.  
Das Jahr 2012 schließt wegen der hohen Investitionstätig-
keiten der Gemeinde mit einem Volumen von über 1,26 
Millionen Euro im Verwaltungshaushalt ab. Der Sollüber-
schuss im Vermögenshaushalt beträgt 16.800 Euro. Die all-
gemeine Rücklage liegt bei 57.700 Euro, die Rücklage der 
Ortsentwässerung bei 435.300 Euro. Der Schuldenstand 
beträgt 1,135 Millionen Euro, wobei nach Fertigstellung der 
aktuellen Bauprojekte umfangreiche Zuschüsse fließen wer-
den. Weiterhin wurden Immobilien veräußert und es wer-
den Bauplätze verkauft. Diese Maßnahmen werden den 
Schuldenstand erheblich reduzieren. Zugleich wurden mit 
den Neubauten wieder Immobilienwerte für die Gemeinde 
geschaffen.  
Im Tagesordnungspunkt Berichte konnte im Ausschuss in-
formiert werden, dass die Umsetzung der Pläne für ein Ge-
werbegebiet in Revensdorf nun zeitnah erfolgen kann, nach-
dem die Vorraussetzungen wesentlich einfacher geworden 
sind. Die Arbeiten für das Nahwärmenetz in Revensdorf sind 
bereits angelaufen und sollen im Juni abgeschlossen sein. 
Für die Bauplätze in Großkönigsförde lagen zum Zeitpunkt 
der Ausschusssitzung drei Bewerbungen vor. Für das Bauge-
biet in Revensdorf wurde inzwischen der Entwurfs- und Aus-
legungsbeschluss für den Bebauungsplan in der Gemeinde-
ratssitzung verabschiedet. 
Seit Mitte vergangenen Jahres sind die Sitzungen des Fi-
nanzausschusses ebenso öffentlich wie bisher bereits alle 
anderen Ausschüsse. Noch ist die Öffentlichkeit schwach 
vertreten, während die Gemeindevertreter meist vollzählig 
anwesend sind. 

Nach der gelungenen und ausverkauften Lesung von 
Matthias Stürwohldt folgen im Oktober im Lindenhof in 
Großkönigsförde die verrückten Brotbüdels. Die Besucher 
des plattdeutschen Trios "De Brotbüdels" können sich auf 
ein abendfüllendes Feuerwerk aus plattdeutschen Döntjes, 
Geschichten, Gedichten und den schönsten plattdeutschen 
Liedern freuen. Unter dem Motto: „Comedy, Musik und 
Gesang – dree Mann hebbt een an de Pann“ erzählen die 
norddeutschen Urgesteine, „watt bi uns in't Dörp all pas-
sert“. Die Vorstellung dauert circa 2,5 Stunden inklusive 
Pause. Informationen zum genauen Termin und zum Kar-
tenvorverkauf werden rechtzeitig an den Infokästen in den 
Ortsteilen ausgehängt. 
Außerdem möchte ich über einige Lindauer Kinder infor-
mieren, die sich zur 100-Jahr-Feier der Revensdorfer Feu-
erwehr der Kinderorganisation „Plant for the Planet“ ange-
schlossen haben. In diesem Zusammenhang übergaben sie 
der Feuerwehr feierlich einen Baum.  
Aber was ist eigentlich „Plant for the Planet“? Im Jahr 2007 
muss der neun Jahre alte Felix eine Hausaufgabe über die 
Klimakrise schreiben und lernt, dass Wangari Maathai, 
eine Frau in Kenia, in 30 Jahren 30 Millionen Bäume ge-
pflanzt hat. Felix fordert seine Schulfreunde und später 
über Internet alle Kinder der Welt auf, Wangaris Vorbild zu 
folgen: „Lasst uns in jedem Land eine Million Bäume pflan-
zen!“ „Plant for the Planet“ war geboren. In fünf Jahren 
pflanzten Kinder und Erwachsene 12,6 Milliarden Bäume. 
2011 überträgt die Völkergemeinschaft (UNEP) die Verant-
wortung für den offiziellen Welt-Baum-Zähler auf die Kin-
der und Jugendlichen. Wenn jeder Mensch 150 Bäume 
pflanzt, schaffen wir 1000 Milliarden bis 2020. Gemeinsam 
wollen die Kinder zeigen, dass jeder Einzelne etwas tun 
kann und dass wir als Weltfamilie globale Probleme lösen 
können. 
 

(Kathrin Neve) 

Bericht der Inklusionsbeauftragten 
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